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			Über Jürgen Flimm

			
			
							Jürgen Flimm, geboren 17. Juli 1941, gestorben am 4. Februar 2023, war Professor für Regie an der Hamburger Universität und war Mitglied der Akademie der Künste (Berlin), der Freien Akademie der Künste Hamburg und der Deutschen Akademie der Darstellenden Künste. Von 1999 bis 2013 Präsident des Deutschen Bühnenvereins. Er wurde für seine Arbeit vielfach geehrt, u.a. mit dem Bundesverdienstkreuz und dem österreichischen Kreuz für Kunst und Wissenschaft.
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					Über dieses Buch
				

			
			
					Die Memoiren des Jürgen Flimm – eine Theaterlegende, die kulturelle Geschichte geschrieben hat

					Es begann sehr früh: Schon als kleiner Junge saß Jürgen Flimm neben seinem Vater, einem Theaterarzt, im Publikum und ließ sich vom Geschehen auf der Bühne begeistern. An der Kölner Studiobühne machte er als Student erste praktische Erfahrungen, 1968 begann seine unvergleichliche Theaterkarriere als Regieassistent an den Münchner Kammerspielen. In den folgenden fünf Jahrzehnten hat er bis zum heutigen Tag national und international Kulturgeschichte geschrieben.

					Mit unvergesslichen Regiearbeiten, als Intendant am Kölner Schauspielhaus und am Hamburger Thalia Theater, als Leiter der Ruhrtriennale und der Salzburger Festspiele sowie als Intendant der Berliner Staatsoper Unter den Linden. In Bayreuth brachte er einen denkwürdigen »Ring« auf die Bühne und seine oft spektakulären Operninszenierungen führten ihn an die Met in New York, nach Mailand, London, Petersburg und Chicago.

					Fast jeder Theaterliebhaber erinnert sich an eine oder mehrere bahnbrechende Inszenierungen Jürgen Flimms, etwa an das »Käthchen von Heilbronn« 1979 in Köln, an »Romeo und Julia« 2001 an der Wiener Staatsoper oder an Mozarts »Le nozze di Figaro« 1999 in Zürich. 

					Zugleich mischte er in der Kulturpolitik mit, trat selbst als Schauspieler auf, arbeitete für das Fernsehen und verlor bei alldem nie seinen umwerfenden, rheinischen Humor, der seine Lebenserinnerungen zu einer höchst vergnüglichen Lektüre macht.

					Ein Buch voller Aufs und Abs, Bravos und auch Buhs, großer Erfolge und Niederlagen. Ein Dokument der Zeit- und Kulturgeschichte, und eine Erinnerung daran, dass das Leben ohne Kunst kein Leben ist.
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				Vorwort

				Sven Eric Bechtolf

			Lieber Jürgen,
nun ist Dein Buch, an dem Du bis zuletzt gearbeitet hast, endlich herausgekommen – aber Du bist nicht mehr da.
Vor wenigen Wochen haben wir Dich bei Regen und Sturm zu Grabe getragen.
Es war ein Wetter, als hättest Du es, als gewiefter Wirkungsmechaniker, bei der himmlischen Technik bestellt. »Hop heisa, bei Regen und Wind!«, sang Shakespeares Narr tanzend zwischen den Gräbern. Du hättest geweint und gelacht vor Glück, das weiß ich, denn ich kenne Dich gut.
1982 sind wir uns zum ersten Mal begegnet. Du solltest Minna von Barnhelm am Schauspielhaus in Zürich inszenieren, und Gerd Heinz, der Intendant des Hauses, hatte mich zu Dir in die Staatsoper Hamburg geschickt, wo Du gerade gearbeitet hast. Ich habe Dir dort vorgesprochen, und Du hast mich als Tellheim abgelehnt. Hätte ich auch gemacht. Dummer Junge.
Stattdessen spielte ich den Mercutio in »Romeo und Julia«. Bei der Premierenfeier kamst Du auf mich zu und meintest: »Den Mist könntest Du bei mir nicht machen.«
Ich: »War doch ein Erfolg!« Du: »Das kannste aber besser.«
[10]So ging das los, und so ging es weiter.
Etwas später wechselte ich nach Bochum ans Theater. Du: »Wat willste denn da? Wenn’s Dir zu staubig wird, meld’ Dich bei mir.«
Zwei Jahre später habe ich Dir telegrafiert: »Bochum ist staubig.« Und Du hast zurückgekabelt: »Dann komm her!«
Und so kam ich nach Hamburg. Ans Thalia Theater. In Dein Reich!
Die Pforten öffneten sich und verschlangen mich für 10 Jahre. 10 Jahre, in denen es von morgens bis abends ausschließlich ums Theater ging. Streitend, feiernd, liebend, spinnend und viel arbeitend wurden wir zu einem echten Ensemble. Zu einer Familie. Der Vater UND die Mutter dieser Familie warst Du. Zugegeben: die Familie soff und rauchte, machte die Nächte durch, betrieb Raubbau bis zum Morgengrauen und verkürzte ihre statistische Lebenserwartung dramatisch. Aufs Ensemble hochgerechnet haben wir mindestens 568 Lebensjahre verballert. Aber es hat sich gelohnt. Und wir, die wir uns erinnern, wissen es vielleicht erst jetzt.
Du schon vorher. Dein Lieblingssatz aus Brechts »Im Dickicht der Städte« war nicht von ungefähr: »Das Chaos ist aufgebraucht, es war die beste Zeit!«
 
Man hört, dass heute viele Theaterschauspieler die steilen Hierarchien des Betriebes ablehnen, Regisseure entbehrlich finden und die Intendanz in die Hände eines Kollektivs legen wollen. Die würden in Schockstarre verfallen, wenn sie Dich in Deiner besten Zeit hätten erleben können. Du warst ein Feudalherr von legendärer Launenhaftigkeit. Jähzornig, autoritär, ungerecht, unverschämt: und – fantastisch! Der beste Intendant, der sich denken lässt!
Denn Du warst zugleich hilfsbereit, großzügig, angefasst, beteiligt, kraftvoll, neugierig, fähig, konstruktiv, anerkennend, erfinderisch, ruhelos, umtriebig, humorvoll und bei alledem künstlerisch eine echte Instanz.
 
Du hattest neben den erwachsenen Kollegen – allen voran Will Quadflieg, H.C. Rudolph, Christoph Bantzer, Elisabeth Schwarz, Fritz Lichtenhahn, Hildegard Schmahl, Wolf Dietrich Sprenger, Gerd Kunath, Traugott Buhre, Anne Marie Kuster und Hans Kremer – ein vielversprechendes Jugendensemble versammelt, die meisten in ihren Zwanzigern. Um nur einige zu nennen: Anette Paulmann, Stefan Kurt, Jan-Josef Liefers, Sandra Flubacher, Justus von Dohnanyi, Victoria Trauttmannsdorff, Klaus Schreiber, Michi Maertens. Und alle wurden wir gefördert und gefordert.
Du gehörtest zu den Direktoren, die andere große Regisseure um sich nicht nur aushielten, sondern anlockten, und wir Jungen konnten auch mit z.B. Jürgen Gosch und Robert Wilson, Alexander Lang, Ruth Berghaus und Axel Manthey arbeiten. Eine bessere Ausbildung hätten wir alle uns nicht wünschen können.
Nun herrschte wahrlich nicht immer eitel Sonnenschein! Es gab viele Theaterkräche, und wir zwei haben es besonders krachen lassen. Unvergesslich der Aschenbecher, den Du im »Paquebot« nach mir geworfen hast und der mich nur knapp verfehlte und eine hübsche Delle in der Wand hinterließ. Allerdings hatte ich Dir vorher kühn entgegengeschmettert: »Die Opas an die Oper!« Was für ein Quatsch!
Noch in unserer letzten Produktion »Gefährliche Liebschaften«, die in Hamburg bei Ulli Waller am St. Pauli Theater hätte Premiere haben sollen, aber coronabedingt vor den Endproben eingestellt werden musste, haben wir uns beflegelt, als hätten wir noch vierzig Jahre Zeit, uns zu versöhnen.
Trotzdem glaube ich, sagen zu dürfen, dass wir uns sehr tief verbunden waren.
Ich habe Dir viel zu verdanken. Du hast mich erstmalig inszenieren lassen, hast mich als Direktions-Azubi ausgebildet. Hast mich als Regisseur an die Ruhrtriennale nach Berlin geholt. In Salzburg durfte ich spielen – und da warst Du richtig stolz auf mich. Und das wollte ich natürlich immer: dass Du stolz auf mich bist – so stolz wie ich auf Dich!
Du warst aber nicht nur ein Intendant, sondern zuallererst und eigentlich ein Regisseur. Und zwar ein sehr, sehr guter! Dein Interesse galt, es klingt selbstverständlich, ist es aber schon lange nicht mehr: den darzustellenden Figuren, den Menschen auf der Bühne. Konzeptionelle Erwägungen kamen später. Du warst von allen Regisseuren, mit denen ich arbeiten durfte, der mit dem unbestechlichsten Sinn für die prosaische Wahrheit einer Figur. Wenn man als Schauspieler etwas vorhatte und sich mit Verve in die Ausdruckskurve lehnen wollte, bekam man etwa den Ratschlag: »Sei jetzt mal janz, janz müde. Da haste jar nich mehr die Kraft dazu.«
Du konntest unerhört gut zuschauen und eine Rolle aus der Falle der scheinbaren Folgerichtigkeit befreien. Wenn man Dich fragte, was das für einer sei, den man da zu spielen habe, konnte es geschehen, dass Du zurückgabst: »Das weiß ich doch nicht!« Aber Du wusstest. Natürlich. Du warst ein Menschenkenner von nachsichtiger, aber illusionsloser Diesseitigkeit; wenn schon nicht mit allen, so doch mit vielen Wassern gewaschen, aber zugleich warst Du auch in den hoffnungsvollen Gefilden, wo die Musik wohnt, die Schönheit, die Leichtigkeit und die Anmut, zu Hause. Und da Du Dich nicht allzu ernst nahmst, hattest Du überdies noch sehr viel Witz und Humor.
Ich erinnere mich an die fast schwebende, tänzerische Komik Deiner »Was ihr wollt«-Inszenierung. Wo Stüfi (Stefan Kurt) es schaffte, sehr glaubhaft, seinen scheinbar verloren gegangenen Fuß zu suchen, und Hans Kremer, bei seinem ersten Auftritt als Sir Toby, den Kopf aus dem Bühnenboden streckte und rief »Toby or not Toby« …
Überhaupt: Komiker hatten es gut bei Dir. Wenn man sehr großen Blödsinn veranstaltete, der Dich zum Lachen brachte, bereitete es Dir fast körperliche Schmerzen, die Kapriolen – aus Gründen der Seriosität – zu unterbinden.
Als Jani (Jan-Josef Liefers) zu uns kam, hast Du mich nach seinen ersten Proben gefragt: »Und, wie is er?« Ich sagte: »Schmierant!« Darauf Du: »Sehr jut!«
 
Die Proben mit Dir begannen immer mit Gequatsche. Das wurde geradezu verlangt. Da standen Keksschalen herum und Kaffee, und dann wurde getratscht und geratscht, und irgendwann, unmerklich, ergab es sich, dass man Text machte und auf der Bühne landete und wildes Zeugs trieb und sich nach vier Stunden bei den Keksen wiederfand.
Irgendwann – spät! – wurde geordnet, gestrichen, behalten, ausgesiebt, zusammengefügt, und auf völlig unerklärliche Weise spielten dann 20 Leute nach 6 Wochen Proben eine so meisterliche Aufführung von z.B. »Platonow«, als hätten sie sich das ganze Stück in diesem Moment selbst ausgedacht.
»Zwischen die Schauspieler und das Publikum darf sich nichts dazwischenschieben«, hast Du mal gesagt, »vor allem nicht der Regisseur. Der Schauspieler ist das Medium des Theaters.«
 
So impulsiv Du selber warst: Dein Büro war seltsamerweise immer aufgeräumt – geradezu penibel. Hie und da liebevoll aufgestellte Objekte Deiner Sammellust: Autos aus Blech, kleine Figuren, Theaterchen aus Papier, Kasperlepuppen, Zeichnungen, etc. Ein Ausdruck der Verspieltheit, die ein sehr eigenes Element Deiner Begabung darstellte.
In Deiner Generation gab es ein paar echte Zampanos. Der eine war ein Provokateur, der andere ein Liebling der Götter, einer war der Intellektuellste, wieder ein anderer der Chef-Ideologe, und einer war ein ganz seltener Zauberer. Du warst der Regisseur des »Menschlich-allzu-Menschlichen«. Kommt mir vor. Und zugleich hattest Du eine lebendige Vorstellung des barocken Theaters in Deine revolutionär aufgeladene Zeit hinübergerettet: Himmel, Erde und Hölle. Und tief in Dir tönte, mit Tusch und Trommelwirbel, noch eine Pawlatschenbude, ein Varieté, eine Kirmes und ein Wanderzirkus. Mit Geigen! Und silbernem Glockenspiel!
 
Wenn Du in eine Probe kamst, dann war das was. Man wollte dringend wissen, was Du gesehen hattest – auch wenn man sich vor Deinem Urteil fürchtete: Du hattest eine fast unheimliche Fähigkeit, messerscharf zu erkennen, welche Schwächen und Stärken die Veranstaltung hatte. Und Dein Lieblingsrat war natürlich: »Kill your darlings!« Hörte man nicht auf Dich, warst Du zu cholerischen Verzweiflungsbrüllereien fähig, etwa: »Fragt mich doch – ich weiß es doch!« Oder: »Kinder, dat könnt ihr doch mit mir nicht machen!!!!«
Da flogen dann gelegentlich nicht nur Aschenbecher, sondern ganze, noch verkabelte Regiepulte durch die Gegend.
 
Du hast einmal gesagt, die Eignung fürs Theater verdanke sich einer Mischbegabung. Das stimmt.
Du konntest zeichnen, schreiben, spielen, becircen, verkaufen, singen, denken, spinnen, organisieren, träumen, rechnen, lieben, dichten. Eine Wahnsinnsmischbegabung, wenn Du mich fragst.
 
Als ich Dich letztes Jahr im Krankenhaus besuchte, da sagtest Du mir, dass Du dort nicht lesen könntest. Du würdest dir aber Geschichten ausdenken. Und hast mir gleich drei tolle, verrückte Drehbücher erzählt. Sie spielten alle in Italien. Und während Du schmal und krank dalagst, hast Du mit kleinen Gesten Deine Fantasien in die Luft gemalt, und ich dachte: was für ein begabter, genial begabter Kerl. Der sich mit sich selbst unterhalten kann. Mit 81 Jahren. In diesem Moment seines Lebens. Überhaupt war ich so überrascht von Deiner Demut, Deiner Fähigkeit zum Erdulden all der Zumutungen, die Deine Krankheiten Dir auferlegten.
Du hattest eine Zuversicht und Kraft, die mir aus Deiner – ich habe kein besseres Wort, verzeih – Frömmigkeit, Deinem niemals verkopften, selbstverständlichen, gegen alle intellektuellen Einwände gefeiten Glauben zu kommen schien. Bach, Matthias Claudius und Bonhoeffer waren Deine steten Berater – und nicht die Vertreter des dialektischen Materialismus. Die kamen nur zu Besuch.
 
Nach dem Thalia Theater hattest Du Sorge, dass nun alles vorbei sein könnte – und dann fing alles eigentlich erst an. Du wurdest Intendant der Ruhrtriennale. Intendant der Salzburger Festspiele, Intendant der Berliner Staatsoper und hast auf der ganzen Welt Opern inszeniert. Von New York über London, Bayreuth, Zürich, Salzburg, Wien bis nach Mailand.
Ruhelos, neugierig, hyperbegabt und streitbar wie eh und je.
Du wurdest vielfach ausgezeichnet, mit dem kleinen und großen Verdienstkreuz der Bundesrepublik, mit dem Verdienstorden des Landes Nordrhein-Westfalen, mit der Medaille für Kunst und Wissenschaft der Hansestadt Hamburg. Mit dem Ehrendoktor der Universität Hildesheim, und, und, und.
Nicht zu vergessen – Hochschulprofessor warst Du auch. Hast an der Harvard University unterrichtet, in New York und in Hamburg. Und Bücher hast Du natürlich auch noch geschrieben! Ist das zu fassen? Eine Karriere, die eigentlich unmöglich ist, weil man von Rechts wegen drei Leben dafür bräuchte.
 
In den letzten zehn Jahren hast Du viele gesundheitliche Schläge hinnehmen müssen.
Wie immer, seit 43 Jahren, war Susanne an Deiner Seite. Bis zum Ende. Ohne ihre Liebe und ihre Kraft hättest Du all das – und alles andere vorher Genannte gewiss auch nicht – so überstanden. Und das wusstest Du auch. Susi war Dein großes Glück.
 
Wir beiden haben einmal über den Grund, das Motiv für unsere ja nicht ganz alltägliche, in unseren Familien eher ungewöhnliche Berufswahl gesprochen oder gerätselt, und beide waren wir der Meinung, dass es ein Defizit sei, das einen ans Theater bringt. Ein kindlich-verzweifeltes: »Schau mich an!« Das Theater sollte uns kurieren. Aber wer oder was sollte uns sehen und verstehen? Die Eltern, der liebe Gott, die ganze Welt? Wem wollten wir uns so radikal zumuten? Und trotzdem geliebt sein? Unbedingt geliebt sein.
 
Ein riesiger, fast nicht zu überschauender Berg von Arbeit liegt hinter Dir. Das Ergebnis einer unglaublichen, eigentlich herzzerreißenden, berserkerhaften Energieleistung. Du hast so viel bewegt, Du hast so viel erlebt.
Weißt Du wohl jetzt, warum? Und für wen?
 
Peer Gynt war 1985 Dein Einstand am Thalia Theater. Am Ende, als der alte Peer nach all seinen Abenteuern, Eroberungen, Sünden und Abwegen endlich heimkehrt, fällt Schnee, und Peer liegt im Schoß seiner Solveig. Sie singt für ihn:

				
					Schlaf denn, teuerster Junge mein!

					Ich wiege Dich und ich wache. –

				

				
					Auf meinem Schoß hat mein Junge gescherzt,

					Hat ihn seine Mutter sein Lebtag geherzt.

				

				
					An Mutters Brust hat mein Junge geruht,

					Sein Lebtag. Gott segne Dich, mein einzigstes Gut!

				

				
					An meinem Herzen zunächst war sein Platz,

					Sein Lebtag. Jetzt ist er so müd, mein Schatz.

				

				
					Schlaf denn, teuerster Junge mein!

					Ich wiege Dich und ich wache!

				

				
					Des Knopfgießers Stimme (hinter dem Hause):

					Wir sehn uns am letzten Kreuzweg, Peer;

					Und dann wird sich zeigen, – ich sage nicht mehr.

				

				
					Solveig (singt lauter im Tagesglanz):

					Ich wiege Dich und ich wache; –

					Schlaf und träum, lieber Junge mein!

				

			
März 2023

				Die beste Großmutter und der kleine Junge

				Prolog

			Lauf, sagte sie. Den langen Stock hatte er noch rasch hinter die grüne Eisentür gelehnt und war schleunigst noch einmal fortgesprungen, unten am Wasser hatte der Heinz eine grüne Schlange gesehen. Er eilte klopfenden Herzens, eine Schlange! Wie die sich wohl anfühlte, grün und glitschig, kalt und warm, ob sie beißen würde? Eine Weile stand er da und schaute. Bald aber langweilte er sich, diese doofen Fische, der blöde Heinz!
Heinz hockte auf einem runden Stein mitten im Bach, schaute in das Wasser, sah kurz auf, legte seinen schmutzigen Zeigefinger vor den Mund und griff plötzlich nach den flinken Fischen, die ihm aber entwischten. Und die Schlange?, rief er hinüber. Heinz schüttelte ärgerlich den Kopf, also machte er kehrt, trödelte eine kleine Weile die Straße entlang, wich einem Zug blöder Kühe aus, kletterte behände und gekonnt den steinigen Hang zur Jugendherberge hoch und hüpfte rechts auf den Weg. Da sah er sie.
Sie standen gebückt vor der grünen Tür und schauten, ein großer Haufen großer Menschen. Dann richteten sich alle auf und schauten auf ihn. Ihm wurde mulmig, er begann zu laufen und keuchte den kleinen Weg hoch. Da hast du ja was Schönes angerichtet, rief man ihm entgegen.
Elsbeth, seine liebe Oma, lag mit geschlossenen Augen auf dem Boden, in ihrem leichten grauen Sommerkleid mit der matten Silberbrosche. Sie blinzelte ihm zu, das Bein, sagte sie, das Bein hat was abgekriegt. Er kniete sich zu ihr und schaute hoch zu den vielen großen Leuten. Ob das sein Stock sei, fragte jemand streng. Er nickte fassungslos. Ja, der schöne, biegsame, lange, helle, den der Herr Lehner, der von nebenan, der von der Baracke, der mit der alten Soldatenmütze, geschnitten und geschält und geschnitzt hatte, mit seinem alten Brotmesser. Ja, der mit den Kringeln drin und seinem Namen, sonst ohne Rinde, und so glatt und so weiß. Ja, sein Stock, und er wagte nicht, Luft zu holen.
Na, was er da wieder einmal angerichtet habe! Seine Mutter käme auch aus der Stadt, gerade habe man sie angerufen, dann könne er ja was erleben! Er blickte zu dem Elschen, das lächelnd am Boden lag. Es tut nicht weh, du kannst nichts dafür, weine nicht. Natürlich, sagte wieder jemand von oben herab, hätte er den Stock nicht so dumm hingestellt, wäre der ja nicht gekippt und Sie wären auch nicht drüber gestolpert, Frau Professor! Seine eigene Großmutter! Ich bin doch nicht dumm, dachte er. Elschen lachte. Er ist doch nicht dumm, sagte sie, er wollte doch nur schnell zum Bach hinunter wegen der Schlange, sie seufzte und machte eine kleine Bewegung. Tut es weh?, fragte oben jemand. I wo, sagte sie. Er hielt ihre Hand. Ich wollte doch nur noch runter zum Bach, Heinz hatte doch die Schlange gesehen, die war aber schon weg, und der Heinz saß mitten im Bach und griff nach den Fischen. Weißt du, da bin ich doch gleich zurück. Du hast doch auch gesagt, es dauert noch was mit dem Abendessen, ich habe mich doch auch beeilt, wie du es mir gesagt hast. Ihm liefen die Tränen runter, er plapperte, redete und beim Plappern und Reden verließ ihn die Angst. Sie lächelte und blinzelte und hielt seine kleine schmutzige Hand. Ja, mein Kleiner. Bleiben Sie ruhig liegen, Frau Professor, sagte jemand. Wir schauen, wo das Auto bleibt. Die großen Menschen eilten fort, er stand auf und trottete ihnen nach. Dann, plötzlich, durchfuhr es ihn, er stürzte zurück, welches Auto? Ich muss ja ins Krankenhaus, sagte Elschen, wegen des Beins, ich kann ja nicht für alle Ewigkeit hier liegen bleiben. Steh doch auf, wagte er zu sagen, ich helfe dir, ich kann das, du wirst schon sehen. Nein, das schaffen wir beide nicht, da müssen wir schon ein bisschen warten. Er hockte sich nieder, den Kopf auf den Knien, und sah sie an. Eine siedend heiße Welle. Schreckliche Angst stieg in ihm hoch. Ganz kaputt, flüsterte er, als ständen die großen Menschen noch böse um ihn herum. Sie seufzte wieder, der Wagen kommt ja bald.
Der weiße Wagen kam den steilen Weg hochgewackelt. Die großen Menschen wiesen wichtig den Weg, hier lang. Neben der hohen Buche hielt er, weiße Männer sprangen heraus. Aua, aua, rief Elschen, als sie sie hochhoben und auf die Trage legten.
Tut’s weh?, stammelte er. Geht schon, lächelte sie ihm zu und verschwand im langen Auto. Winkte noch mal mit beiden Händen, auf denen die blauen Adern hervortraten. Er blieb hocken, den Kopf wieder zwischen seinen Knien versteckt, sah und hörte nichts mehr.
Die Männer schlossen die Tür des weißen Autos, da stand er schnell auf, stellte sich auf die Zehenspitzen, durchs Milchglas hindurch sah er undeutliche Schatten. Das sei sicher der Oberschenkelhals, bei alten Leuten nicht mal so ungefährlich, sagte jemand über ihm. Wie sollte er das denn verstehen, Hals am Bein. Der weiße Wagen ruckelte langsam rückwärts den steinigen Weg hinunter. Er riss sich los, rannte und kletterte in Windeseile die dicke Buche hoch.
Unten auf der heißen Straße sah er das weiße Auto, wie es kleiner wurde, auf die Biegung zufuhr, langsam um die nächste Ecke ruckelte, wie es immer länger wurde und sich fast auseinanderzog, nun schien es fast stehen zu bleiben, das rote Kreuz auf den milchigen Schreiben zitterte ihm laut entgegen.
Schwupp, verschwand es hinter der Kurve. Er wollte es festhalten, er schrie ganz laut, hieb mit seinen schmutzigen Fäusten auf das alte Brett des Baumhauses, die Tränen liefen ihm die Backen hinunter. Sie kommt ja zurück, rief irgendeiner zu ihm hoch, jetzt hör doch auf mit dem blöden Geflenne.
 
Er kletterte immer höher in die alte Buche, schließlich saß er oben in einer schwingenden Gabel und wiegte sich sanft. Da saß er bis zum milden Abend und dachte sich um die vermaledeite Ecke, schwang sich über diese ferne gewundene Linie der Berge hoch in die weißen weichen Wolkengebirge und wartete, dass sie wiederkäme, dass der wackelige weiße Wagen sich wieder zeigte, hinter den Bergen, geradewegs rückwärts wieder erschiene, dort an dieser Biegung, an der scharfen Ecke, hinter der nichts als eine böse schwarze Nacht war. Er saß da und wiegte sich leicht, und der Abend war gekommen, und er wusste sich nicht zu lassen. Unten rief irgendeiner – Johannes! –, und er wollte nicht antworten, so war er auf einmal einfach gar nicht da. Ihr Lied fiel ihm ein, das er immer mit ihr gesungen hatte, und er summte vor sich hin, erst leise, und dann rief er es immer lauter, er rüttelte an den Ästen, dass die braunen Bucheneckern hinuntersausten: Kasperle Kartöffelchen, kann ich in der Schule was? Ja oder nein, er schüttelte mit dem Kopfe, oh mir armen Tropfe.
Langsam stieg er von der hohen Buche hinunter. Das Türchen vom Hasenstall stand offen, in der Ecke lag noch frisches Gras. Der kommt auch nicht wieder, schluchzte er. Ich kauf dir doch einen neuen, hatte sie am Morgen noch gesagt, als er fassungslos vor der leeren kleinen Kiste stand, da war er auf das nächste Feld gezogen und hatte schon einmal Gras abgezupft und grünen Klee. Vielleicht hat er ja Hunger, hatte er schlau gedacht, dann kommt er doch wieder zurückgehoppelt. Nun schloss er das Drahttürchen, steckte das kleine Hölzchen in die Schlaufe. Warum sollte der auch wiederkommen? Vielleicht hatte ihn schon längst jemand gegessen, die da von der Baracke, denen Elsbeth auch manchmal eine Suppe brachte. Er nahm den Stock in die Hand, er zerbrach ihn, hieb mit den Resten nach dem verschwundenen Hasen, prügelte auf das Moos und blieb erschöpft sitzen.
Es gab Essen, er flegelte sich an den Tisch, seine Mutter sprach mit ihm kein Wort, stumme Vorwürfe, Stille, Schweigen. Wenn du auf die Schule kommst, sagte seine Mutter, dann werden dir die Flausen vergehen. Und so kam es, dass sein kleines Leben in einen großen Tornister gepresst wurde.
 
Mein Onkel Kurt war ein feiner und lustiger Mann. Er hatte sich schon in jungen Jahren der Musik verschrieben und promovierte über Hugo Wolf und wurde Musikkritiker. Nach dem Krieg schrieb er für die »Mainzer Allgemeine Zeitung« und verliebte sich rasch in die Orgel des Mainzer Doms. Der Organist Heino Schneider wurde sein Freund und der Onkel sein gelehriger Schüler. Max Reger war sein Prophet.
Ich saß still auf einer Ecke der Orgelbank und hörte gebannt und ehrfürchtig zu, wie es brummte, pfiff, stöhnte und tirilierte, sah, wie seine Hände auf den Manualen herumsausten, die Finger die Tasten in Windeseile rauf- und runterdrückten, die Beine die Pedale traten und wie er in den kurzen Atempausen die Register zog und schob. Sein Körper wippte im Takt, und seine Augen waren nach innen gekehrt, er sah mich nicht mehr. War dieses himmlische Getöse dann irgendwann verhallt, drückte er mich fest und lachte: Ja, das ist die Königin der Musik, die Orgel. Das war einfach ganz großartig.
Onkel Kurt, der Journalist und Organist, wurde von seiner Zeitung befördert und leitete bald als »Chef vom Dienst« den »ganzen Laden«, wie er lachte. Nun konnte er nicht mehr so viel reisen, seine Besuche nahmen leider ab, und wir vermissten ihn.
Aber der gute Kurt ließ uns nicht im Stich: Er schickte uns, wenn er nun öfter durch das Redaktionsabschlussgewühl verhindert war, seine Pressekarten zu. Der Kölner Konzertveranstalter forderte freilich regelmäßig Belege der Rezensionen. Da können wir nicht helfen, meinte die Großmutter Elsbeth fröhlich, aber wir werden fleißig klatschen!
Es war jedes Mal ein langer Weg vom rechtsrheinischen Vorort Dellbrück zum Applaus in die Albertus-Magnus-Universität, die vom Oberbürgermeister Adenauer 1919 im feinen Lindenthal gegründet worden war. Köln war im Weltkrieg flachgebombt worden, das alte Konzerthaus, der schmucke Gürzenich, war lichterloh niedergebrannt. Die Universität auf den Wiesen des Grüngürtels war aber vom alliierten Feuerzorn verschont geblieben, so auch die große Aula der Alma Mater. Und so zogen heimatlose Künstler in die Aula der Universität, dort wurde nun musiziert, gesungen und gespielt.
Ein langer Weg nach Lindenthal: Meine Großmutter setzte sich mit mir frühzeitig in die Linie G, wir fuhren bis zum Neumarkt und stiegen im Schatten von St. Gereon um. Waren wir nach gut einer Stunde angekommen, blieb uns noch Zeit. Elsbeth, die beste Großmutter der westlichen Welt, betrat nun mit ihrem kleinen Enkel an der Hand das Universitätscafé. Die Bedienung kannte das rührende Pärchen schon: Wie immer, Frau Professor? Und der Herr Professor? Und wie geht’s denn dem Herrn Sohn? Bald schlabberte ich süßen Kakao, und auf dem runden Marmortisch vor mir glänzte ein Schokokopf: größter anzunehmender Luxus. Braune Schokoglasur über gelben Biskuitteig gegossen, und immer, geheimnisvoll verborgen, ruhte in der süßen Kugel ein heller Kern von goldenem Pudding. Herrlich! Nie mehr habe ich – bis heute – eine solche Köstlichkeit gegessen.
Für mich, aufgeregt wie ein Zeisig, wiederholte sich jedes Mal das Wunder des Beginns, und so geschah es mir mein Leben lang, immer, wenn es anfing: Viele Herren in Fräcken und Damen in langen schwarzen Gewändern betraten die Bühne, ihre Instrumente unter den Arm geklemmt, Geigen, Klarinetten, Fagotte, Oboen, und die blitzende Blechmusik marschierte hintendrein – ein Fest sollte es heute geben! Alle kamen ja nur für mich zusammen! Nun der Chor und die vielen Kinder, dann stolzierten die Soli auf die Bühne, gesetzte Herren und gewichtige Damen! Und endlich, mit raschem Schritt, den Stab schon in der Hand, eilte der Dirigent, der Herr Wand, mit gesenktem Kopf zu seinem Podest. Jetzt ging es los! Mein kleines Herz schlug bis zum Hals, meine gute Großmutter drückte fest meine Hand.
Der Evangelist begann nun mit seinem Bericht, wie ein Radioreporter. Er sei der Herr Matthäus, nach dem das Konzert benannt sei, meinte die beste Großmutter. Er sang hoch und eifrig, Jesus beeindruckte mich freilich mehr, seine Stimme tönte wohl. Immer, wenn er sprach, umgaben ihn schmeichelnde Geigentöne, wie ein heller Heiligenschein.
Ich wurde bald süchtig nach diesen Chorälen, in der Matthäus-Passion gibt es sie zahlreich. In »Wenn ich einmal soll scheiden« ist wohl die ganze harmonische Meisterschaft des Thomaskantors schon enthalten. Eine Predigt in Tönen ist das, sagte Onkel Kurt, die nicht nur den kleinen Jungen, der auf der Stuhlkante neben seiner Großmutter kauerte, zu Tränen rührte: »Ich will hier bei dir stehen … alsdann will ich dich fassen, in meinen Arm und Schoß!«
Oft genug war ich über das Singen des Chores betrübt wie ein heimwehkrankes Kind. Und dann kamen die Häscher mit Stangen und Schwertern und Judas mit ihnen, und der Chor rief aufgeregt, laut und knapp: »Lasst ihn! Haltet! Bindet nicht!« – ich hätte wieder laut mitrufen wollen und fühlte eine unbändige Wut. Und ich hielt mir stets die Ohren zu, wenn dieser Petrus, der felsenfeste Stein, auf den Jesus seine Kirche bauen wollte, den Heiland vor den törichten Mägden drei Mal verleugnete – also so gut wie immer, von damals bis heute –, und der Herr Matthäus sang auch so trefflich, wie der Hahn krähähähte, dass ein helles Kikeriki aufstieg wie auf dem Mist. Das machte mir rote Backen. Und jedes Mal, wenn Kaiphas, der üble Hohepriester, seine Kleidung zerriss und die Schriftgelehrten und Ältesten fragte und die lauthals riefen, kurz und gemein: »Er ist des Todes schuldig!«, wollte ich sogleich aufspringen und rufen: Nein! Er ist doch das Licht in der Finsternis!
Aber ich habe es damals gar nicht verstanden, wie solch verzückende Klänge von dem bescheidenen Herrn Bach, der so arm wie seine Kirchenmäuse war und so viele Kinder hatte – zwanzig! –, eine solch traurige Geschichte erzählen konnte. Warum sich so viele Musiker allabendlich zusammenfinden konnten für so viel Trauer.
Einem modernen Autor gleich verknüpfte Bach, dessen musikalisches Genie Beethoven mit dem weiten, unendlichen Meer verglich, sehr verschiedene Teile miteinander: die fast pietistischen Zeilen und Gedichte des Postcomissarius Christian Friedrich Henrici, der sich Poet Picander nannte, mit den großen Chorälen wie jenen von Paul Gerhardt und anderen wie Paul Fleming und Johann Heermann und Adam Reusner.
Nach den ersten kindlichen Erlebnissen mit Günter Wand und dem Gürzenich-Orchester, die sich oftmals wiederholten, wurde später Karl Richter mein Passionsheld mit seinen Aufnahmen bei der Deutschen Grammophon von 1958. Dann aber hörte ich viel später Harnoncourts erste Aufnahme von 1971. Da war alles anders, die tiefe Stimmung der historischen Instrumente, Knaben sangen die biblischen Frauen, die Gesänge waren ungestümer, rauer und so gegenwärtig, andersartig als bislang. Seine Sänger wie Kurt Equiluz, Paul Esswood, Karl Ridderbusch waren mit der Barockzeit eindringlich verbunden. Das war für mich bis heute die schönste Passion.
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      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.
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This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$
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